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Nr. 19. 


Berlin, 22. Januar. Der „Staats-Anzeiger" 
bringt folgenden Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeftät 
des Königs: 

Zur Erinnerung an die am 18. Januar 1871 
erfolgte Annahme der Kalſerwürde find Mir aus 
vielen Orten innerhalb und außerhalb des Reiches 
don Seiten deutſcher Patrioten telegraphiſche und 
ſchriftliche Glückwünſche zugegangen. Ich habe dieſe 
wohlthuenden Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit 
mit freudigem Herzen entgegengenommen und fühle 
Mich gedrungen, für dieſelben allen Betheiligten Mei⸗ 
nen freundlichſten Dank zu erkennen zu geben. Ich 
veranlaſſe Sie, dies alsbald zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. ’ ' 

Berlin, den 20. Januar 1872. 

b 5 Wilhelm. 


* 


An den Reichskanzler. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Albgeorduetenhaus. 
. vom 22. Januar. 
Die 21. 


lenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 2 


wurde um 11 ½ Uhr vom Präfidenten v. Forcken⸗ 
heck mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 
\ Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung 


den Entwurf, betreffend die Aufhebung der im Kreiſe 
Meiſenbeim geltenden Verordnungen über die General- 
Brand- Verſicherungs- Anſtalt zu Kaſſel und hört dann 
den mündlichen Bericht des Abgeordneten Rickert Na⸗ 
mens der Budget⸗Kommiſſion über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Verwendung der der Staatskaſſe im 
Jahrt 1872 auf Zoll. und Steuer-Kredite. zuflie⸗ 
ßenden einmaligen Einnahmen auf eine Höhe von 
11,600,000 Thlr. a 
Vorher hatte der Regierungs-Komm. mitgetheilt, 
daß der Finanzminiſter durch eine Konſeilſitzung bei 
dem Könige verhindert ſei, der Berathung beizuwoh⸗ 
nen. Der Referent empfiehlt die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes; dieſelbe erfolgt obne irgend welche Diskuſſion 
Seitens des Hvuſes, welches nunmehr in der Bera⸗ 
thung des Etats fortfahrt: Preuß. Bank. Die Etats 
der Münze und der Staatsdruckerei werden ohne 
Weiteres genehmigt. Zu dem Etat der Porzellan- 
manufaktur iſt der Antrag geſtellt, die zum Ankauf 
und zur Einrichtung eines Grundſtücks in Berlin als 
Verkaufslager geforderten 130,000 Thlr. nicht zu 
bewilligen. 

Abg. Schröder (Königsberg) motivirt dieſen 
Antrag der Kommiſſarien, hierbei zunächſt auf die 
Etatsberathungen des Hauſes in früheren Seſſionen 
zurückgehend. Werde die Summe bewilligt, ſo wür⸗ 
den die Ausgaben für Grundſtücke der Porzellanma⸗ 
uufaktur auf 1 Million anwachſen und das ſei ein 
ſchlechtes Geſchäft. Vorſicht ſei nothwendig, es müſſe 
der aufgeſtellte Plan ſeine Abgrenzung finden und 
das geſchehe durch Ablehnung der 130,000 Thlr., 
zumal der Anſchlag bei der jetzigen Veränderlichkeit 
in dem Werthe der Grundſtücke nach der Aus ſage 
10 Regierungs⸗Kommiſſarien ſelbſt ganz in der Luft 
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Alb. Ullrich bekämpft den Antrag, er hält 
das vorhandenſein eines Verkaufslokals für nothwen⸗ 
dig und meint, die Regierung habe das gethan, was 
fe thun mußte. Für 130,000 Thlr. werde man 
ſchon ein geeignetes Grunpſtück finden, es bedürfe 
alſo durchaus keines vcher aufzuſtellenden feſten 
Planes. n Pa: 4 449 
Abg. Richter konſtatirt, daß in der. Porzellan- 
manufaktur eine Million Thaler ſteckt, daß ſie aber 
nur 6000 Tote. jährlich Nettogewinn bringt. Ehe 
man 130, lr, für ein neues Grundſtück aus⸗ 
gebe, könnle man ſich umſehen, ob nicht der Fiskus 
andere Grundstücke disponihel hat, z. B. das Herren ⸗ 
haus (Heiterkeit), der luxuſſöſe Raum hinter dem 
Kriegsminiſterium, die Parterrelokale der Seehandlung, 
der Bauakademie. ir 3 
Reegierungsrath Moſer: Alle Mühen der Por⸗ 
zellanmanufaktur, ein disponibles Grundſtück aufzu⸗ 
finden, jeien bis jetzt erfolglos geweſen. Die Lokale 
in der Bau-Akademie jeien aber durchaus ganz un⸗ 
geeignet. 2 
Auch Abg. Reichenſperger (Crefeld) iſt für 
Abſetzung der 130,000 Thlr., jo ſehr er die Lopalt⸗ 
tat der Regierung anerkennt und ſo wenig er will, 
daß dit Regierung mit dem Porzellan hauſtren gehe. 
Er wünſcht, daß das Herrenhaus noch recht lange 
tkbe, nicht vom Porzellan verdrängt werde; aber hin⸗ 
er dem Herrenbaufe ſeien vortreffliche Lokalttäten. 
Die Regierung muß erwägen, ob es nicht ein gün⸗ 
ſtiger Augenblick ſei, das Inſtitut in Privathändt 
übergehen zu laſſen; Private feien wohl im Stande, 
ein ſolches Inſtitut aufrecht zu halten, die Porzellan⸗ 
manufaktur ſtehr auf dem Wege, wie die von Genres, 
beide haben ſich überlebt, weil ſie nicht mehr auf den 
zichten Styl einzugeben wiffen. 
Reg.⸗Kommiſſar Moser hält ein Lokal in der 
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vertretung abſchließen. a 


ges der langen Hand, der den Menſcheu von der Wiege 
ein und genehmigt in der Schlußberathung zunachſt bis ins Grab begleitet.“ 


Alu N 
Königgrätzer Straße für ungeeignet, weil kein 
rechter Verkehr ſei. i 
Abg. v. Brauchitſch tritt für die 
ein, da es darauf ankommt, ein Inſtitut 
einmal habe, auch zu erhalten. « 
Abg. Virchow: Verkaufen und 
ſei nicht der Zweck, ſondern verkaufen, 
vat⸗Induſtric Modelle zu ſchaffen, und 
nicht auf die Gegend an. Von der Berli 
Sevres⸗Manufaktur ſei noch ein koloſſalen Schritt, 
jene wenig, dieſe überall gekannt. Das komme auch 
daher, daß die Reichen der Manufaktur nicht genug 
unter die Arme greifen, ſo daß die großen Stüde nur 
zu Geſchenken des Königs verwendet werden — Die 
Regierung könnte jedenfalls erſt Punktationeß eufſetzen 
und dieſelben nach Genehmigung Seitens DE Landes⸗ 


Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Kom⸗ 
miſſarien auf Abſetzung der 130,000 Thlr. ange- 
nommen; die 130,000, Thlr. find abgeſetz.. 
Indirekte Steuern. Allgemeine Beſprechung. 
Abg. Fidler wünſcht die Beſeitigung der Stem⸗ 
pelſteuer bei Erbſchaften, armen Waiſen ze. - 

Abg. Eberty ärgert ſich über den „Jiskus mit 


Zu den Einnahmen beantragen die Kommiſſa⸗ 
rien des Hauſes, die Regierung aufzufordern, in den 
Erläuterungen zum Etat vom nächſten Jahre ab nä⸗ 
her anzugeben, in welcher Weiſe ſich der Betrag der 
der preußiſchen Staatskaſſe verbleibenden Verwaltungs 
foften von der Ein- und Ausgangsabgabe berechuet. 
— Das Haus genehmigte dieſen Antrag, die Ein⸗ 
nahmen werden bewilligt. 


Ausgaben. Ein Antrag der Kommiſſarien des 
Hauſes, die Regierung aufzufordern. daranf binzu- 
wirken, daß der preußiſchen Staatskaſſe aus der Reichs⸗ 
kaſſe eine angemeſſene Vergütung gezahlt werde für 


die Provinzial⸗Steuerdirektion zu Glückſtadt und dem 
Finanzminiſterium durch die Beaufſichtigung der drei 
vereinslandiſchen Hauptzollämter in den Hanſeſtädten 
erwachſenden Geſchafte wird ohne Weiteres ange⸗ 
nommen. Wann 

28 Poftion 126,016 Tilt, (oermlißte Ans. 
gaben) führt Abg. Richter (Hagen) an, daß aus 
dieſen Fonds die allerverſchiedenſten Ausgaben beſtrit⸗ 
ten werden, z. Remunerationen für den Schleichhandel. 
(Der Finanzminiſter tritt in den Saal, die Konſeil⸗ 
ſitzung iſt alſo beendet; es iſt 1½ Uhr.) 

Der Finanzminiſter verſichert, daß die Re⸗ 
gierung dieſe Etatsaufſtellung einer Reviſion unter⸗ 
werfen will. 

Die Ausgaben mit 6,404,000 Thlr. bis 20,000 
Thlr. in Folge der Aufhebung der Zollgrenze von 
Elſaß-Lothringen werden genehmigt. 

Der Finanzminister iſt jetzt anweſend, das Haus 


kann alſo auf die Berathung des Etats der See⸗ 
handlung zurückgehen. 
Das Haus prüft den Etat der direkten Steuern. 
Abg. Berger beantragt, die Regierung aufzufordern, 
zukünftig eine Nachweiſung über die zu den einzelnen 
Stufen der Klaſſenſteuer und klaſſiftzirten Einkommen⸗ 
ſteuer im letztvergangenen Rechnungsjahr eingeſchäßzt 
geweſene Anzahl von Perſonen ſowie des Exträgniſſts, 


nach Regierungs- bez. Stadt- und Hauptkaſſen⸗Bezir ⸗ 


ken geordnet, beizufügen. 5 


Dieſem Antrage iſt der Finanzminister nicht 


entgegen; er wünſcht nur, daß er nicht ganz dem 


Priuzipe der Geheimhaltung der Einſchätzung ent⸗ 
ſpricht, anführend, daß nur 9 Perſonen die böchſte 
Steuerſtufe im ganzen Lande einnehmen. — Der An⸗ 
trag wird angenommen. f 15 
Bei Tit. 5. (Gewerbeſteuer) erklärt der Finanz⸗ 
miniſter auf eine Frage des Abg. Richter: Ob- 


wohl er es nicht für richtig halte, vorbereitende“ 


Schritte, bepor ſie Thatſache geworden ſeien, der 
öffentlichen Diskujfien zu übergeben, ſo wolle er hier 
doch nicht verhehlen, daß ſein Gedanke geweſen ſei, 
aus der Gewerbeſteuer eine Reichsſteuer zu machen, 
daß er vor dem Kriege bereits dahin gehende Schritte 
gethan habr, denen aber bis jetzt keine weitere Folge 
gegeben ſei, Die Einnahmen und Ausgaben werden 
hierauf 
Zum Etat der hohenzollern' ſchen Lande bean⸗ 
tragt Abg. Evelt: „die Staats Regierung aufzu⸗ 
fordern: in der nächſten Sitzung einen Geſetzentwurf 
bezüglich Exrichtung eines Kommunal⸗Landtages in 
den hohenzollernſchen Landen vorzulegen.“ Der Re- 
gierungs⸗Kommiſſar Geh.⸗Rath von Wulffsheim 
erklärt, daß die Regierung ſich über dieſe Angelegen⸗ 


genehmigt; eben ſo auch die einmaligen Aus⸗ 


nung feſtgeſtellt ſei. Geſchehe dies in dieſer Seſſion, 
jo könne er die Ausführung des Antrages in der 
nächſten Seſſion in Ausficht fir llen. | 


Abg. Böhmer erklärt gegenüber den Ausfüh⸗ Staats- Sekrtrars als im Voraus geſtellte Bedingung 


21. Januar 


ſätze, welche für die öſtlichen Provinzen maßgebend 
ſeien, unmöglich von Einfluß auf die hohenzollern⸗ 
ſchen Lande ſein könnten. Er bitte deshalb, ſich 
darüber zu informiren und dann ſo ſchleunig wie 
möglich mit der Einführung des Kommunal-Landtages 
vorzugehen. N 

Abg. Graf Bethuſy⸗Hue giebt der Regierung 
anheim, die Frage zu prüfen, ob es ſich nicht em ⸗ 
pfehle, den Etat für die hohenzollernſchen Lande gänz+ 
lich in Wegfall zu bringen und denſelben mit dem 
Etat für den Geſammtſtaat zu vereinigen. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar erwiedert, die Re⸗ 
gierung ſei ebenfalls der Meinung, daß es eine Ano⸗ 
malie ſei, noch einen beſonderen Etat für einen völlig 
in Preußen einverleibten Staat aufzuſtellen. Sie 
glaube jedoch, den Etat nicht früher in den preußi⸗ 
ſchen Etat aufgehen laſſen zu können, bis ein ein⸗ 
beitliches Münzſyſtem für das deutſche Reich feſtge⸗ 
ſtellt ſei. Der Antrag des Abg. Evelt wird ange⸗ 
nommen, der Etat genehmigt. 

Der Finanzminiſter überreicht hierauf einen 
Nachtrag zum Etat des Jahres 1872 und bemerkt 
zu demſelben, daß, da das Haus beſchloſſen habe, 
von dem Münzetat 100,000 Thlr. abzuſetzen, die 
Regierung den Wunſch habe, die 100,000 Thaler 
dazu zu verwenden, um deu Gymnaſiallehrern ſchon 
in dieſem Jahre eine Gehaltsverbeſſerung zu Theil 
werden zu laſſen. Dieſe Gehaltsverbeſſerungen ſollen 
nach einem neu aufzuſtellenden Normaletat, der aber 
dem Geſetzentwurfe noch nicht beigefügt iſt, erfolgen. 
(Lebhafter Beifall.) Die Vorlage wird an die 
get⸗Kommiſſion zur Vorberathung gewieſen. 

Darauf wird zu der in der letzten Sitzung ab⸗ 
gebrochenen Berathung des Etats der Seehandlung 
zurückgegangen, zu welchem folgende Anträge der 
Komnaſſarien des Hauſes vorliegen: I. „die Staats⸗ 
regierung aufzufordern: auf die baldige Veräußerung 
der gewerbllichen Etabliſſements der Seehandlung ernſt⸗ 
lich Bedacht zu nehmen;“ II. 1) „zu erklären: der 
Nettogewinn der Seehandlung aus dem Jahre 1870 
im Betrage von 558,593 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. iſt 
zu allgemeinen Staatszwecken verfügbar, 2) demge⸗ 
mäß die Königliche Staatsregierung aufzufordern: 
dem Landtage über Verwendung dieſer Summe eine 
Vorlage zu machen.“ eee 

Nachdem der Abg. Richter den Antrag I. noch 
einmal gerechtfertigt, erklärt der Finanzminiſter eben⸗ 
falls noch einmal, daß er mit dem Prinzip des An⸗ 
trages einverſtanden ſei, deshalb Werth darauf legen 
müſſe, daß derſelbe nicht angenommen werde. 

In Folge dieſer Erklärung ziehen die Kom⸗ 
miſſare den Antrag I. zurück. Der Finanzmini⸗ 
ſter erklärt ferner, daß er dem Prinzip des Antra⸗ 
ges II. nicht entgegentreten wolle, obwohl er den 
Antrag ſelbſt in der Form nicht für annehmbar er⸗ 
achtet. Der Miniſter empfiehlt demnach die Ableh⸗ 
nung des Antrages, im Namen der Regierung hin⸗ 
zufügend, daß ſie kein Bedenken trage, zu einer ſol⸗ 
chen Verminderung des Kapitalvermögens der See⸗ 
handlung ſelbſt über die vorgeſchlagenen 500,000 
Thlr. hinaus überzugeben. (Beifall.) In Folge die⸗ 
ſer Erklärung zieht der Abg. Richter ſeinen Antrag 
zurück, da der von ihm angeſtrebte Zweck erreicht iſt. 
Der Etat der Seehandlung, ſowie derjenige der all⸗ 
gemeinen Kaſſen⸗Verwaltung wird genehmigt und hier⸗ 
mit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. 

Nächſte Sitzung Freitag, den 26. Januar, 11 
Uhr Vormittags. Tagesordnung: Interpellation des 
Abg. Löwe, Petitionsberichte, Anträge, Geſetz wegen 
Erhebung von Marktſtandgeldern, Denkſchrift über 
die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Kö⸗ 
nigshülte. Verordnung negen Errichtung von Bank- 
Kommanditen in Elſaß⸗Lothringen“ 


— . 


im Dentſchlaud. 

* Berlin, 22. Januar. Nachdem bereits vor 
einigen Tagen angedeutet worden, daß der König 
nicht vor Abhaltung eines Kabinets⸗Konſeils den 
neuen Kultus⸗Miniſter ernennen würde, kann jener 
Nachricht heute die angereiht werden, daß jetzt auch 
die zweite Seite der Mühler⸗Frage gelöſt iſt. Das 
Staatsminiſterium hatte ſich heute Mittag 12 Uhr — 
ungeachtet einer leichten Unpäßlichkeit des Königs, 
welche denſelben geſtern ſogar beſtimmt hatte, das 
Ordensſeſt vor deſſen völligem Abſchluß zu verlaſſen, 
— bei dem Monarchen verſammelt, der jetzt bereits 
die Ernennung des Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. 
Falk zum Staats- und Miniſter für die 


ſchen Hauſes, unter d 


= = 


Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Perſonalfragen ſeines Reſſorts völlig freie Hand ha⸗ 
ben, und lediglich fein eigenes Einarbeiten in die 
Lage der Dinge die zukünftige Geſtaltung des Kul⸗ 
tus-Departements entſcheiden. Die bereits dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe gemachten Vorlagen des letzteren wer⸗ 
den dem Vernehmen nach mit Ausnahme des Schul⸗ 
aufſichtsgeſetzes ſämmtlich wieder zurückgezogen wer. 
den; ſelbſt das Budget dieſes Miniſteriums wird vor 
der Berathung desſelben im Hauſe noch einer Rest. 
ſion ſeines jetzigen Chefs unterliegen. — Betreffs 
des Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt den jüngſten 
Mittheilungen heute anzuſchließen, daß das Befinden 
des genannten hohen Beamten gerade in dieſen Ta⸗ 
gen ſich weſentlich gebeſſert hat, nachdem das den⸗ 
ſelben beläſtigende Geſchwür ſich ſelbſt geöffnet bat, 
eine Operation demnach nicht mehr erforderlich fein 
wird. 

Berlin, 22. Januar. Zu der Feier des Krö⸗ 
nunge⸗ und Ordensfeſtes am 21. d. M. hatten ſich 
Deputationen der hier anweſenden, ſeit dem Ordens⸗ 
feſte am 23. Januar 1870 ernannten Ritter und 
Inhaber Königlicher Orden und Ehrenzeichen, ſowie 
diejenigen hier anweſenden, denen der Kaiſer und 
König heute Orden und Ehrenzeichen verliehen, im 
Königlichen Schloſſe verſammelt. Die Letzteren em. 
pfingen von der General- Ordens ⸗Kommiſſion im 
Allerhöchſten Auftrage die für ſie beſtimmten Deko⸗ 
rationen und wurden darauf von derſelben mit den 
zuerſt erwähnten Rittern und Inhabern in den Nit- 
terſaal geführt. In Gegenwart des Kronprinzen, der 

nzen des Königlichen Hauſes, der als Zeugen 
Eingeladenen und der Deputationeu der ſeit dem | 
Ordensfeſte im Jahre 1870 ernannten Ritter und 
Inhaber proklamirte hier der General⸗Mojor und 
General à la suite des Kaiſers und Königs, Frei⸗ | 
herr von Steinäcker, Mitglied der General-Ordens⸗ 
Kommijiton,‘ die vollzogene Liſte der neuen Verlei⸗ 
hungen. Hierauf wurden die Deputationen der in 
den Jahren 1870 und 1871 dekorirten Perſonen in 
der Brandenburgiſchen und der Rothen Kammer, dem 
Königszimmer und in den Vorkammern vorgeſtellt. 
Demnächſt begab der Kalſer und die Katjerin, welche 
inzwiſchen erſchtenen war, ſich mit dem Kronprinzen, 
jo wie den Prinzeſſinnen und Prinzen des Königli⸗ 
ner dem Vortritt der Oberſten, Ob 
und Hof-Ehargen, nach dem Ritterſaale, wo der Prä- 
ſes der General-Ordens⸗Kommiſſſon, General der 
Infanterie und General⸗Adlutant des Kalſers, von 
Bonin, die bei dem diesfährigen Feſte ernannten Rit⸗ 
ter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen ein⸗ 
zeln vorſtellte. Während der Vorſtellung wurden die 
Deputationen der in den Jahren 1870 und 1871 
Dekoritten, ſo wie die als Zeugen eingeladenen und 
nach derſelben die neuernannten Ritter und Inhaber 
in die Schloßkapelle geführt, wo bereits die älteren 
Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen 
verſammelt waren. Der Kaiſer war wegen Unpäß⸗ 
lichkeit verhindert, dem weiteren Verlauf der Feſtlich⸗ 
keiten beizuwohnen und zog ſich zurück. Demnächſt 
begab ſich die Katferin mit dem Kronprinzen, ſowwie 
den Prinzeſſinnen und Prinzen des Königlichen Hau⸗ 
ſes im Zuge nach der Kapelle. Im Königinnen ⸗ 
Zimmer wurden der Kaiſerin von der Ober⸗Hofmei⸗ 
ſterin Gräfin von der Schulenburg diejenigen mit dem 
Verdienſtkreuz dekorirten Damen, welche als Vorſtehe⸗ 
rinnen bei der freiwilligen Krankenpflege von derſel⸗ 
ben dazu bezeichnet worden waren, vorgeſtellt. Als 
die Kaiferin, der Kronprinz, wie auch die Peinzeſſin⸗ 
nen und Prinzen des Königlichen Hauſes in die Ka⸗ 
pelle eingetreten waren, begann der Gottesdienſt. Der 
Ober⸗Hof⸗ und Domprediger Dr. Hoffmann hielt, 
unter Aſſiſtenz der anderen Hof- und Domprediger, 
die Liturgie und die der Feier des Tages gewidmete 
Predigt; nach dem Schluſſe derſelben und nachdem 
der Segen geſprochen war, wurde das Tebeum ange⸗ 
ſtimmt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben 
ſich die Höchſten Herrſchaften nach dem Kurfürſten⸗ 
zimmer und darauf mit der Verſammlung der Einge⸗ 
ladenen zur Königlichen Tafel, wobei der Kronprinz 
im Auftrage des Kaiſers die im Ritterſaale als De⸗ 
putirte des eiſernen Kreuzes erſter und zweiter Klaſſe 
aufgeſtellten Mannſchaften begrüßte. Der Kronprinz 
brachte im Auftrage des Kaisers bei der Tafel, melde 
im Weißen Saale, in der Bildergallerie und den an- 
grenzenden Gemachern angeordnet war, einen Toaſt 
auf das Wohl der neuen Ritter aus. Nach Aufhe⸗ 
bung der Tafel begaben die Kaiſerin, der Kronprinz, 
wie auch die Prinzeſſinnen und Prinzen des König⸗ 
lichen Hauſes, ſich in den Ritterſaal, woſelbſt die 


geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- Kaiſerin die Cour der eingeladenen Ritter und In⸗ 


gelegenheiten vollzogen hat. 


ſteriu us in ſein ſchwieriges Amt; Thon hieraus er⸗ 
giebt ſich die Haltloſigkeit aller verbreiteten Gerüchte, 
welche die Ernennung des zukünftigen Unter⸗ 


Der neue Miniſter haber von Orden und Ehrenzei 
bell erſt ſchlüſſig machen könne, wenn die Kreisord- tritt mit zem vollen Vertrauen des Gefanmtmini- auf die Verſammlung entließ 


chen annahm und dat- 


Es haben erhalten in der Provinz Pommern: 

Den Rothen Adler-Drden zweiter 
Klaſſe: 2 

Graf Bolko zu Stelberg⸗Wernigerode, Mojor 


rungen des Regterungs Kommiſſers, daß die Grund- es Dr. Falk bezeichneten. Der Leßtere wird in den und Landrath des Franzburger Kreiſes auf Schlemmn 


n 
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Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 
v. Bismarck, Kammerherr, Geheimer Reg. und 
Landrath zu Naugard. 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe: 

v. Berger, Oberſt und Kommandeur des 5. 
pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 42; Calow, Juſtizrath, Rechts- 
anwalt und Notar zu Stettin; Fleiſcher, Appellations⸗ 
gerichtsrath zu Stettin; Gerhard, Hauptmann à la 
suite des 8. pomm. Infanterie - Regiments Nr. 61 
und kommandirt als Adjutant bei der Inſpektion der 
Gewehrfabriken; Hillmar, Juſtiz⸗-Rath, Rechtsanwalt 
und Notar zu Cöslin; Kammer, Dekan und Schul- 
Inſpektor zu Damsdorf, Kreis Bütow; Lüßmann, 
Hauptmann und erſter Depot- Offizier im pommerschen 
Train⸗Bataillon Nr. 2; Mayländer, Ober⸗Poſt⸗Kom⸗ 
mifjartus zu Stettin; v. Raumer, Rittmeiſter im pom⸗ 
merſchen Train⸗Bataillon Nr. 2; Röber, Superinten- 


dent zu Gollnow, Kreis Naugard; Schliebitz, Steuer- 


rath zu Swinemünde; Wuthenow, Kreisgerichtsrath 
und Hypothekenamts⸗Vorſteher zu Greifswald. 
Den Königlichen Kronen-Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern: 

v. Pleſſen, General-Lieutenant z. Disp., zuletzt 
ftellvertretender Kommandeur der 7. Infanterie - Bri- 
gade. 

Den Königlichen Kronen-Orden zweiter 
Klaſſe: 

v. Scheffer, General-Major z. D., zuletzt ftell- 
vertretender Kommandeur der 7. Infanterie⸗Brigade. 
Den Königlichen Kronen-Orden vierter 
Klaſſe: 

Alſen, Regierungs- Bau --Inſpektor zu Swine⸗ 
münde; Bering, Hauptmann im 4. pommerſchen In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 21; v. Bonin, Rittmeiſter a. 
D. und Rittergutsbeſitzer auf Kuſſerow, Kreis Schlawe; 
Karl Heinrich Broſe sen., Rathsherr, Stadtälteſter 
und Rentier zu Cöslin; Johann Guſtav Emil Geis- 
ler, Kaufmann zu Stettin; Wieske, Zahlmeiſter beim 
pommerſchen Huſaren-Regiment (Blücherſche Huſaren) 
Nr. 5. 


Den Adler der Ritter: 
Dalmer, Regierungs-, Schul⸗ und Konſiſtorial⸗ 
Rath zu Stralſund. a 
Den Adler der Inhaber: 
Kabell, Schullehrer zu Schwemmin, Kreis 
Fürſtenthum. 
Das Allgemeine Ehrenzeichenz 
Böhm, Vice-Feldwebel im 8. pommerſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 61; Borgwarth, Lazareth⸗In⸗ 
ſpektor zu Stralſund; Dräger, Poſtwagenmeiſter zu 
Lauenburg i. Pomm.; Engelbrecht, Grenzaufſeher zu 
Stolpmünde; Fiſcher, Poſtwagenmeiſter zu Stettin; 
Gemkow, Schulze zu Wintershagen, Kreis Stolp; 
Haſſelbach, Lokomotivführer bei der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn; Chriſtian Andreas Hild, Telegraphenbote 
zu Stettin; Hoppe, Freiſchulze zu Langenhagen, Kreis 
Greiffenberg; Junker, Wachtmeiſter im 2. pommer⸗ 
ſchen Ulanen-Regiment Nr. 9; Köhn, Briefträger zu 


Ueckermünde; Köhnemann, Schulze zu Leſſenthin, Kr. 


Regenwalde; Krüger, berittener Steueraufſeher zu 
Löckniß, Kreis Randow; Mietz, Fuß⸗Gensd' arm zu 
Gramzow, Kreis Neuſtettin; Nahrius, Steueraufſeher 
zu Lauenburg i. Pomm.; Napp, Oberwachtmeiſter zu 
Stolp; Puchert, Förſter zu Marienthal, Kreis Grei⸗ 
fenhagen; Scholz, Büchſenmacher beim pommerſchen 
Huſaren-Regiment (Blücherſche Huſaren) Nr 5; 
Wienkoop, Schulze zu Prohn, Kreis Franzburg; Zad⸗ 
dach, Grenzaufſeher zu Colbergermünde. 

— Während bisher die Entſcheidungen des deut⸗ 
ſchen Ober⸗Handelsgerichts zu Leipzig in der chrono⸗ 
logiſchen Reihenfolge ihrer Entſtehung ohne ſyſtema⸗ 
tiſche Ordnung von der Preſſe veröffentlicht wurden, 
hat der „Deutſche Reichs⸗Anzeiger“ in ſeiner beſonderen 
(Sonnabend) Beilage Nr. 2 d. J. begonnen, jene 
Entſcheidungen nach Rechtsmaterien und das in den⸗ 
ſelben enthaltene materielle Recht in kurzen klaren 
Rechtsſätzen zuſammenzufaſſen. Dieſe Bearbeitung be⸗ 
ſchränkt ſich zunächſt auf das Wechſelrecht als die 
wichtigſte und praktiſch bedeutſamſte Materie in der 
Kompetenz des deutſchen Ober⸗Handelsgerichts. Aus 
den bis September 1871 ergangenen Entſcheldungen 
des genannten höchſten Gerichtshofes ſind in dem er⸗ 
wähnten Aufſatze 15 Sätze zuſammengeſtellt, durch 
welche das Wechſelrecht im Wege der Rechtſprechung 
weiter gebildet iſt. Dieſe Ueberſicht läßt nicht nur 
die Bedeutung des neuen höͤchſten Gerichtshofes für 
die Rechtsbildung in Deutſchland erkennen, ſondern 
bildet auch für den Juriſten wie das intereſſirende 
Publikum ein praktiſch brauchbares Kompendium des 
Wechſelrechts. Es ſteht in Ausſicht, daß dieſe Auf- 
füge fortgeſetzt und auch auf die übrigen zur Kom⸗ 
petenz des deutſchen Oberhandelsgerichts gehörigen 
Materien ausgedehnt werden. Das lebende praktiſche 
Recht kann nicht ſchneller gefördert werden, als durch 
eine derartige ſyſtematiſche, der Rechtſprechung mog ⸗ 
lichſt raſch folgende Bearbeitung der höchſten Erkennt⸗ 
niſſe, wie ſie eben der Deutſche Reichs⸗ und preußiſche 
Staats-Anzeiger begonnen hat. 

— Wie es heißt, wird die freikonſervative Partei 
demnächſt mit einer Wochenſchrift hervortreten, für 
welche die Mittel bereits geſichert ſind. Bisher fehlte 
es dieſer Partei allerdings an jeder Vertretung in 
der Preſſe. 

— Es beſtätigt ſich, nach der „A. A. Ztg.“, 
daß der franzöſiſche Bataillonskommandant Fürſt Po- | 
lignac zum Militärattachs in Berlin ernannt wude. 


Gambetta giebt ihm in ſeinem Journal folgende Kon⸗ 
duitenliſte mit: „Jener Offizier“, ſagt er, „iſt der 
Bruder des wackeren Generals, welcher ſo glänzend 
in der Oſtarmee gedient und bei ſeiner Rückkehr aus 
den Ver. Staaten für Frankreich gekämpft hat. Der 
Kommandant Fürſt Polignac hat lange Zeit in Al- 
gerien gedient; er iſt einer der tapferſten und vor⸗ 
züglich einer unſerer gebildetſten Offiziere. Ein ge⸗ 
diegener Kenner Deutſchlands, iſt er der geeignetſte 
Offizier für den überaus ſchwierigen Poſten in Ber⸗ 
lin. Eine eben ſo glückliche Wahl für Wien, ja vor⸗ 
züglich für Wien iſt zu wünſchen.“ 

— Trotz der erhaltenen Lehren kann Frankreich 
der leidigen Gewohnheit, ſich unberufener Weiſe in 
die Angelegenheiten anderer Nationen zu miſchen, nicht 
entſagen und ſo hat die dortige Regierung jüngſt an 
das italieniſche Kabinet das Erſuchen um Aufklärung 
über die Bedeutung und den Zweck ſeiner militäri⸗ 
ſchen Vorkehrungen gerichtet. Dem Vernehmen nach 
hat die italieniſche Regierung erwidert, daß ſie zu 
viel Gewicht auf gute Beziehungen zu allen Nachbar⸗ 
ſtaaten lege, um Anſtand zu nehmen, jene Vorkeh⸗ 
rungen, mit Hinweis auf die offen vorliegende Mo- 
tivirung im Parlament, ausdrücklich als durch die 
allgemeine politiſche Lage nach innen und nach außen 
geboten und nicht etwa nach irgend einer einzelnen 
Seite ſich kehrend zu erklären, daß ſie jedoch nicht 
ohne Befremden die betreffende Interpellation entge- 
gengenommen habe, nachdem ſie keinen Augenblick ſich 
berechtigt geglaubt, die umfaſſende Reorganiſation des 
franzöſiſchen Wehr- und Fortiſikationsſyſtems zum Ge⸗ 
gendſtand irgendwelcher Anfrage zu machen. 

— Der Abg. Löwe hat an die Regierung die 
Interpellation gerichtet: welche Maßregeln ſie gegen 
den Vertrieb der in den öffentlichen Blättern Berlins 
vom 20 und 21. Januar angekündigten Aprozentt⸗ 
gen Prämien-Pfandbriefe der deutſchen Hypothekenbank 
in Meiningen ergriffen hat? 

— Ueber die Ernennung des Geh. Oberjuſtiz⸗ 
raths Dr. Falk zum Kultus- und Unterrichtsminiſters 
iſt noch Nichts bekannt. Es hat im Königlichen Pa- 
lais ein Miniſterkonſeil ſtattgefunden, das wegen der 
Angelegenheit berufen war. 

chen, 22. Januar. Die geſtern in Te⸗ 
gernſee abgehaltene Altkatholiken - Berfammlung, bei 
welcher u. A. die Landtags⸗Abgeordneten Sörgel und 
Dr. Zirngibl als Redner auftraten, war von Land⸗ 
leuten ſtark beſucht. Die Verſammlung erklärte mit- 
telſt förmlicher Abſtimmung ihr Einverſtändniß mit 
den Ausführungen der Redner gegen das Dogma der 
Unfehlbarkeit. Eine von gegneriſcher Seite einberu⸗ 
fene Verſammlung kam nicht zu Stande. 

Ausland. 

Wien, 20. Januar. Das Scheitern des kroa⸗ 
tiſchen Ausgleichs wird von den Organen unſerer 
„ſtaatsrechtlichen Oppofition“ mit Freuden begrüßt; 
ſie glauben, und vielleicht nicht ganz ohne Grund, 
daß dieſes ur ünſtige Reſultat der in Wien zwiſchen 
dem ungariſo n Minifterpräfidenten und den kroati⸗ 
ſchen Parteiführern ſtattgehabten Verhandlung nicht 
ohne Rückwirkung auf den galiziſchen Ausgleich ſein 
werde; auch der letztere ſei dadurch wieder fragli 
geworden. Der Plan Andraſſy's, zum Dualism 
von 1867 den galiziſchen Verbeſſerungs⸗Zuſatz hin 
zuzufügen, ſei durch das Scheitern des kroatiſchen 
Ausgleichs ſtark gefährdet. Inwiefern ſich dieſe An 
ſicht als die richtige herausſtellen wird, muß die Zu⸗ 
kunft zeigen; jedenfalls aber iſt die Kombination nicht 
unbegründet, daß den Czechen im Falle des Gelin- 
gens des kroatiſchen und galiziſchen Ausgleichs das 
Muſter dieſer beiden von der Regierung zur An⸗ 
nahme angeboten worden wäre mit dem Ultimatum: 
„Entweder ſo viel, oder gar nichts.“ In Agram 
erheben übrigens die Feinde des Ausgleichs immer 
kühner ihr Haupt. Die Auflöſung des kroatiſche⸗ 
Landtags iſt bereits erfolgt. Das Recht der Krone, 
den Landtag aufzulöſen, kann nicht beſtritten werden 
und nur die Opportunität dieſes Schrittes kann den 
Gegenſtand der Diskuſſion bilden. „Opportun“ kann 
aber der Schritt der Regierung erſt dann genannt 
werden, wenn ſie der feſten Ueberzeugung iſt, daß der 
gegenwärtige Landtag nicht der wahre und unge⸗ 
fälſchte Ausdruck der öffentlichen Meinung Kroatiens 
iſt und daß das Reſultat der Neuwahlen die Beſtä⸗ 
tigung dieſer Ueberzeugung bringen wird. — Graf 
Beuſt trifft heute in Wien ein und gedenkt ungefähr 
vierzehn Tage hier zu verweilen, um ſodann direkt 
nach London zurückzukehren; davon, daß er Willens 
ſei, ſich ganz ins Privatleben zurückzuziehen, iſt hier 
nichts bekannt. 


Wien. 21. Januar. Franz Grillparzer iſt 
heute geſtorben. 
Wien, 21. Januar. Auf der geſtrigen 


Soird des Grafen Andraſſy erſchien der Kaiſer nebſt 
mehreren Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie. 

Bern, 22. Januar. Vom Ständerathe iſt im 
Fortgange der Berathungen über Reviſion der Bun⸗ 
desverfaſſung eine fünfjährige, vom Tage der Rechts⸗ 
wirkſamkeit der revidirten Bundes verfaſſung, laufende 
Friſt für Aufhebung der öffentlichen Spielbanken feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Paris, 19. Januar. Die Abenteuerlichkeit der 
verſchiedenen Projekte in Betreff der ſofortigen Räu⸗ 
mung der noch von uns beſetzten Departements, welche 
die Zeitungen veröffentlichen, darf uns nicht zu dem 


Glauben verleiten, daß ein ſolches Projekt überhaupt 


nicht exiſtirt. Es iſt Thatſache, daß die Regierung 
des Herrn Thiers ſich lebhaft damit beſchäftigt, eine 


Kombination zu finden, welche von Deutſchland an⸗ 
genommen, zur gänzlichen Räumung Frankreichs von 
unſeren Teuppen führen würde. 

Im Art. 3 der Verſailler Friedens⸗Präliminarien 
(beſtätigt durch den Art. 7 des Frankfurter Vertrages) 
heißt es vie folgt: 

„Nach der Zahlung von zwei Milliarden wird 
die deutſche Beſetzung nur noch die Departements 
Marne, Ardennen, Haute Marne, Maas, Vogeſen, 
Meurthe, ſowie die Jeſtung Belfort mit ihrem Ge⸗ 
biete umfaſſen, die als Pfand für die rückſtändigen 
drei Miliarden dienen ſollen. Die Zahl der in den- 
ſelben befindlichen deutſchen Truppen wird 50,000 
Mann nccht überſchreiten. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird geneigt ſein, an die Stelle der in der theilweiſen 
Beſetzung des franzöſiſchen Gebiets beſtehenden Terri- 
torialgarantie eine finanzielle Garantie treten zu laſſen, 
wenn dieſelbe von der franzöſiſchen Regierung unter 
Bedingungen angeboten wird, welche von Sr. Maj. 
dem Kaiſer und König als für die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands ausreichend anerkannt werden.“ 

Es handelt ſich alſo für die franzöſiſche Regie⸗ 
rung darum, finanzielle Garantien zu finden, „welche 
von Sr. Majeſtät als für die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands ausreichend anerkannt werden.“ Man braucht wohl 
nicht in die Intentionen der deutſchen Diplomatie ein⸗ 
geweiht zu ſein, um zu behaupten, daß die von Frank⸗ 
reich zu bietenden Garantien ganz beſonderer Natur 
ſein müſſen, um Ausſicht auf Annahme zu haben. 
Ich möchte ſogar weiter gehen und die U berzeugung 
ausſprechen, daß der Fürſt Reichskanzler ſich nicht mit 
rein finanziellen Garantien begnügen wird, wenn die⸗ 
ſelben nicht zugleich eine politiſche Sicherheit bieten. 
Wie ich ſchon vor einigen Tagen bemerkte, iſt es nö⸗ 
thig, den Franzoſen die Idee zu nehmen, daß Deutſch⸗ 
land beſonders daran liege, ſobald als möglich durch 
Zahlung der Kriegsſchuld oder durch eine Garantie- 
leiſtung zur Räumung der noch beſetzten Departements 
veranlaßt zu werden. Die Leute überſehen, daß die 
Beſetzung der öſtlichen Provinzen für uns nicht allein 
eine Territorialgarantie iſt, ſondern auch eine nicht zu 
unterſchätzende militäriſche Poſition bildet. Beſtände 
in Frankreich eine ſtabile Regierung, wären wir ſicher, 
daß Volk und Regierung aufrichtig die Aufrechthaltung 
des Friedens wollen, könnte hier überhaupt nur vou 
einer „Certitude du lendemain“ die Rede ſein, 
dann würde gewiß die baldige Rückkehr unſerer Trup⸗ 
pen in die Heimath auch für uns erwünſcht ſein. Da 
aber hier noch Alles auf ſchwankenden Füßen ſteht, 
da wir gar keine Urſache haben, zu den friedlichen 
Intentionen weder der Nation noch der heutigen wie 
der möglicherweiſe dieſelben erſetzenden Machthaber ein 
unbedingtes Vertrauen zu hegen, ſo thun wir gewiß 
gut, unſere militäriſche Stellung nicht ohne eine ge⸗ 
nügende Kompenſatlon aufgeben. 

Parts, 21. Januar, Nachmittags. Mehrere 
Journale melden übereinſtimmend, daß Thiers bei 
Entgegennahme des geſtrigen Votums der National- 
Verſammlung der Beſorgniß Ausdruck gegeben habe, 
daß ſich weitere Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
ihm und der Verſammlung gelegentlich der Berathung 
des Antrages über die Rückkehr der Verſammlung nach 
Paris, ſowie bei der Diskuſſton über das Militärge⸗ 
ſetz zeigen würden, doch ſei er bereit, einen Verſuch 
einer Verſtändigung zu machen und wolle ſeine De⸗ 
miſſion zurückziehen. 

— Faſt ſämmtliche Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Korps wurden geſtern von Herrn Thiers em⸗ 
pfangen. 

Paris, 22. Januar. Alle Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps haben Thiers ihre Befriedigung 
über die glückliche Löſung der Kriſis ausgedrückt. In 
den der Regierung nahe ſtehenden parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, daß Thiers in Zukunft ſich ſeltener 
an den Debatten der National-Verſammlung bethei⸗ 
ligen und daß die Frage in Betreff der Rückverle⸗ 
gung der National⸗Verſammlung nach Paris auf 
lange Zeit vertagt werden ſolle. 

‚Rom, 21. Januar. Der König empfing den 
öſterreichiſch-ungariſchen Geſandten Grafen Wimpffen 
in feierlicher Audienz, welcher ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. 

Aſien. Die neueſte mit dem Lloyddampfer 
„Hungarian“ in Trieſt eingetroffene Ueberlandpoſt 
überbringt Nachrichten aus Kalkutta bis zum 27., 
aus Bombay bis zum 30. Dezember. Die Bhatthias, 
die höchſte Hindukaſte in Bombay, haben der Wie⸗ 
derverheirathung von Wittwen zugeſtimmt. — Mit⸗ 
ten in der Stadt Benares wurde unlängſt ein Tiger 
getödtet, der bereits 12 Perſonen verwundet hatte. N 


N Provinzielles. 
Stettin, 23. Januar. Durch Allethöchſte Ordre 
vom 18. d. M. ſind folgende Beförderungen in der 


Armee eingetreten: Zu Oberſten find ernannt: der he 


Kommandeur des pomm. Füſtlier⸗Regiments Nr. 34, 


2. Armeekorps, der Major Milſon vom Colberg⸗ 
ſchen Grenadier-Regiment Nr. 9, der Major von 
Schmeling vom pomm. Füſilier⸗Regiment Nr. 34, 
der Major v. d. Groeben vom 6. pomm. Inf. 
Regiment Nr. 49, der Major Witte à la suite 
des pomm. Huſaren⸗Regiments Nr. 5 und die Ma⸗ 
jors Baron v. Eynatten und Hübner von der 
2. Artillerie⸗Brigade. Den Charakter als Oberſt⸗ 
Lieutenant erhielt der Major v. Zimmermann von 
der 2. Gendarmerie-⸗Brigade. 
— Durch den Militäretat für 1872 find, und 


zwar vom 1. Januar d. J. ab, die Gagen der 


Hauptleute und Rittmeiſter 2. Klaſſe bei allen Waf⸗ 
fen und bei den Straf-Abtheilungen, ferner die Gagen 
der Hauptleute 3. Klaſſe bei der Artillerie, ſo wie 
der 1. Train-Depot-Dffiziere (mit 720 Thlr. Ge⸗ 
halt) und die Gagen der 2. Train-Depot-Offiziere 
um je 120 Thlr. jährlich erhöht worden. Ferner iſt 
auch durch den Etat für 1872 das bisherige Durch⸗ 
ſchnitts-Gehalt der Zahlmeiſter der preußiſchen Armee 
um 100 Thlr., von 500 Thlr. auf 600 Thlr., 
jährlich erhöht, und ſind demzufolge vom 1. Januar 
1872 ab an Gehalts-Erhöhungen für die Zahlmeiſter 
mit dem bisherigen Friedens-Gehalts⸗Satze von 400 
Thlr. je 50 Thlr., von 450 Thlr., 500 und 550 


Thlr. je 100 Tolr., und von 600 Thlr. je 150 


Thlr. bewilligt worden. Das Gnaden ⸗Gehalt für 
Januar für die im Laufe des Monats Dezember v. 
J. penſtonirten Zahlmeiſter wird jedoch nach dem bis⸗ 
herigen Gehalts⸗Satze der Betreffenden gezahlt wer⸗ 
den. Das Feld-Gebalt für Zahlmeiſter iſt vom 1. 
Januar d. J. auf 600 Thlr. jährlich normirt. 

— In den erſten Tagen des künftigen Monats 
(wahrſcheinlich am 6. und 7.), wird Herr Muſik⸗ 


direktor Parlow mit ſeiner Kapelle im Schauſpiel⸗ 


hauſe zu Stralſund zwei Konzerte geben. Das 
Programm des einen Konzertes ſoll ausſchließlich 
Sinfonien, das des anderen verſchiedenartige Muſtk⸗ 
ſtücke enthalten. — Auch in Greifswald und Anklam 
gedenkt Herr Parlow zu konzertiren. 

Gollnow, 21. Jauuar. Die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden hatten ſich nach langen Verhandlun⸗ 
gen, und nachdem ſie von der Königlichen Regierung 
zu Stettin wiederholt aufgefordert waren, der höheren 
Knabenſchule eine anderweitige Organiſation zu ge⸗ 
ben, dahin geeinigt, die Schule zu einem Progym⸗ 
naftum umzugeſtalten und dieſen Beſchluß der Regie⸗ 
rung mitgetheilt. Darauf hat wider Erwarten dieſe 


Behörde dem Magiſtrat eröffnet, daß ihr eine ſolche 


Lehranſtalt am hieſigen Orte und wegen der ſchon 
beſtehenden Gymnaſien in nächſter Umgebung nicht 
lebensfähig erſcheine, auch 
reichend nachgewieſen ſeien. 


Vermiſchtes. 

London. Wie die engliſche Wochenſchrift „Na⸗ 
ture“ mittheilt, hat die indische Regierung dem Pro- 
feſſor Halford ihren Dank für ſeine Schrift „über die 
Behandlung des Schlangenbiſſes 
von liquor ammoniae in die 
laſſen und den Druck derſelben zur allgemeinen Ver⸗ 
theilung an die Sanitätsbeamten in Indien beſchloſ⸗ 
ſen. Es ſcheint zweifellos zu ſein, daß die von Hal⸗ 
ford empfohlene Löſung das wirkſamſte Heilmittel ge⸗ 
gen giftigen Schlangenbiß iſt. 


A banane. 
Berlin. . Januar cr. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum B aufgetrieben: " 
An Rindvieh 1910 Stück. Die Zutri 
im Verhältniß zum Bedarf für Platz und Umgegend viel 
zu ſtark, um mehr als mittelmäßige Durchſchnittspreiſe zu 
1 beſte Qualität wurde mit 16—1 „ mittel 
Fr m e 9—12 %s für 100 Pfund 
eiſchgewicht bezahlt. 
An Schweinen 5637 Stück. 
bei ſchwächeren Zutriften nur unbedeutend, Prima 
wurde mit 17—18 9% pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht ber 
zahlt und wurden die 185 größtentheils aufgeräumt. 
An Schafvieh 3571 Stück. Der Handel war ziemlich 
belebt, dennoch ſtellten ſich die Durchſchnittspreiſe /½ Ag 
pro Bent 888 en vorige 3 9 bei in 
5 ei a 
Geſchäft höhere Preiſe erzielt wurden. n 


Börfen: Berichte, 0 
Stettin 23. Januar. Wetter leicht bewölkt. Wind 
SD. Barometer 27“ 11“/. Temperatur Morgens — 15 N. 


Mittags + 3 f. 
Find 


1 % W ic akt r, 
M Dr N 


die Geldmittel nicht hin⸗ 


durch Einſpritzung 
Adern‘ 


ften waren 


per | 79, 


Dberft - Lieutenant v. Alten; der Kommandeur des 49 


Königs⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Ploetz; der 
Kommandeur des Colbergſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 9, Oberſt⸗Lieutenant v. Boltenſtern und der 
Kommandeur des pomm. Dragoner-Negts. Nr. 11, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Guretzkly⸗Cornitz. Den Eha- 
rakter als Oberſt erhielten der Oberſt⸗Lieutenant Wey⸗ 
rach vom 8. pomm. Infanterie-Regiment Nr. 61 
und der Oberſt⸗Lieutenant Hindorf, Ingenieur vom 
Platz in Stralſund. Zu Oberſt⸗Lieutenants wurden 
ernannt der Major v. Conta vom 8. pomm. In- 
fanterie⸗Regiment Nr. 61, der Major v. Normann 


fill, per 200 Pfd. loco 27½ Br., per 
Januar 27 , Br., * ri Mai Ad Ar, 
per September⸗Oltober N Br. 

Spiritus Anfangs feſter, Schluß matter, per 100 
Liter a 100 zem loco ohne Faß 23¼ J bez., 
er Jauuar-Februar 23%, S nom., 25 Frühjahr 2354, 
— 3, bez., per Mai⸗Juni 23%, n bez., per 
uni⸗Juli 23¼ , a bez. 

Angemeldet: Nichts. 
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vom 5. pomm. Infanterie-Regiment Nr. 42, der 
M v. Petersdorff, Chef des Generalſtabes des 


ausdrücken 


Ex-portgeſchäfte waren 
Waare 


ſolcher Erregung geſehen, und diesmal war er nicht 
der geſchickte Schauspieler, der eine Stimmung künſtlich 
nachzuahmen oder ſelbſt nachzuempfinden weiß, ſondern 
von einer wahren ſittlichen Empörung ergriffen, daß 
in ſeinem Hauſe ein ſo frecher Diebſtahl und noch 
dazu, wie es doch keinem Zweifel unterliegen könne, 
(Jortſetzung). von Genoſſen und Mitbewohnern dieſes Hauſes ver⸗ 

Der Schreck der beiden Mädchen über den als- übt worden ſei. Für ihn bedurfte es keiner Ueber⸗ 
d ve rmißten Schmuck machte fie ſprachlos. Nun legung, welche Schritte zu thun wären; Alles der 
heftiges Suchen hin und her, hier und dort, ein ſtrengſten öffentlichen Unterſuchung und dem Einjchreiten | 
ziehen aller Schubläden, ein Oeffnen der Schränke, der richterlichen Gewalt zu überlaſſen, war die ge⸗ 
Klingeln nach der Zofe: das Alles geſchah in bieteriſche Forderung ſeiner Ehre. Schweigend hatte 
nigen Sekunden, vermehrte aber nur die Angſt der ſich Albert dem Willen des Grafen gefügt und war 
Madchen und die Unordnung im Gemach. Albert nach dem Gemach ſeiner Braut gegangen. Schwerlich 
war, nachdem er ſo weit Kenntniß von der Sachlage aus Neigung, mehr aus Höflichkeit, dachte Herr von 
genommen, der Meinung, daß der Schmuck wahr- Blacha, der die diplomatiſche Kunſt und den ſicheren 
auc in der Unruhe des vergangenen Tages oder Takt ſeines jungen Freundes bewundern mußte. Denn 
in dem Schrecken der Nacht an einen andern Platz, ſo geſchickt hatte Albert die Verhandlung und die ſich 
als dort „wo man ihn geſucht, aufbewahrt worden durchkreuzenden Fragen geleitet, daß auch nicht mit 
So entſann er ſich eines kleinen, mit Perlmutter einem Wort des ſeltſamen unbegreiflichen Verſchwindens 
ausgelegten Schrankes, der im Zimmer ſtand, und in Hochberg's dabei gedacht worden war. Und gerade 
dem möglicherweiſe Melanie das Geſchmeide hätte dies Verſchwinden des Oſſiziers in Verbindung mit 
verſchließen können. Wenn er mit dieſer Anſicht einen dem gleichzeitigen Verſchwinden des Schmutkes gab 
in den Zuhörern etwa aufſteigenden Verdacht von vorn Blacha vielerlei, wenn auch nichts Erfreuliches, zu 
ein abweiſen wollte, ſo bewirkte er das Gegentheil, denken. War es glaublich, daß ein Edelmann ſich 
un jeder fand in feinen Worten nur eine auf die ſo weit vergeſſen, ſo tief erniedrigen konnte? Ulnd 
Spitze getriebene Großmuth, die in ihrem Uebermaß wenn nicht, warum erſchien Hochberg nicht? Wo 
aſt nothwendig den Argwohn herausforderte. Die weilte er? Warum war er gegangen? Gern hätte 
Andern drangen deßhalb um ſo hartnäckiger darauf, Blacha ſeine Vermuthung dem Grafen Waldhelm zu⸗ 
die Polizei ſogleich von dem Vorfall zu benachrichtigen; geraunt, um deſſen ſich überſtürzenden Eifer zu mäßigen, 
man könne ja, fügte einer ſpöttiſch hinzu, unterdeſſen aber ein Blick in das finſtere, ſtrenge Geſicht deſſelben 
den bewußten Schrank öffnen und die Zimmer der ſagte ihm, daß er mit feiner Warnung ſchlecht bei 
jungen Gräfin auf das Genaueſte unterſuchen. Allem dem Unerbittlichen fahren würde, der ganz das An⸗ 
Streit machte das Erſcheinen des Grafen Waldhelm ſehen eines modernen Brutus hatte und bereit ſchien, 
ein Ende. Niemand hatte den Edelmann noch je in ſelbſt ſeine nächſten Verwandten ſeiner beleidigten Ehre 


Der Schmuck des Inka. 
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aul. Auguſte Kiſtenmacher mit Herrn Auguſt 
imen (Stettin). — Fräul. Elife Kienbaum mit Herrn 
EN Ihelm Seeſeldt (Stargand— Stettin). — Fräul. Anna 


„u Diakoniſſen⸗ 


5 „Familien Nachrichten. 
8 


Stettin — Wollin). 


fi u dene üſel mit dem Maite 


Staatsanwalt 


y anz (Stargard Strehlen). — Fräul. Helene | die obrigkeitliche Erlaubniß ertheilt worden iſt. Demnach 
Ka dem enden Herrn Hermann Quade richten wir ſchon jetzt an unſere geehrten Gönner und 
& en — Me f Gönnerinnen in Stettin und Umgegend die herzliche und 


2 2 En h Herrn H. Koltermann (Stettin). 
Sort ne Tochter: Herrn Adolph Rumpf (Stargard). 
Alentoen: Mühlenmeiſter Herr Carl Fritz (Stettin). — 
Gend ahn⸗Sekretair Herr Julius Kortüm (Stettin). — 
Gt m W. Manzle (Stettin). — Herr Mar Becker 
1 — tin). — Gaſtwirth C. Heuer (Greifswald). 


Bekanntmachung. 
aufmanns 


Der Vorſtand. 


J Laer 


Der Konkurs ll 97 bei Stavenhagen in Mecklenburg iſt ſchon im Herbſte die 
Moſes Cohn zu e Mehrzahl der Ahr. Kammwoll⸗Böcke verkauft, doch werde 


Raugarb, den 18. Jan ich mein ver in dieſer Saiſon mit Aus- 
hard, den 18. Januar 1872, ich mein verehrten Kunden in dieſer Saiſon mit Aus 
See rg, 1, Mn. e e eee 
Ev PR Ban OW. 
bang. ⸗wiſſenſehaftl. Vorträge. > 2 


trag in der 8 
D Aula des Marienſtiſto-Gymnaffums. In der Breitenſtraße Nr. 7 iſt das 
i der fe den 25. Januar, Abends 7 Uhr, dortige Cigarrengeſchäft mit Inventarium 


demaun über d. i 5 8 
Enter 3 Se. Tomi. wegen Todesfall zu verkaufen. Näheres daſ. 


die Löſung ſage.“ 


2 (Rur. 5 118. 
2 : N 110 baz. 
3 Pre a er ka er 5 5 * 3443 5 Nolte, Gas-Gua, 106 6. 
Ya 0. onat 149% da. Norddeutsche Bank 1823 
HR ba. London 3 Monat 1 6 4% 3 ba. + 45 * 
@ische 98/8 ba Faris 10 Tage 5 92 70 E. \ 
— — Moe IB 1 0% m 
t. . ag 
Deutsche Fonds. do. do, ee, | 861 1 15 
. ER TRELER - Augsburg 2. Monat. 56 20 6. 
Bundes-Anleſhe 1870 601% - t 
‚| Badische Anl. 1856. ' 100 ki Bean ST 5 223 
do. 2 Monat 86 42. — 
Pet-raburt 3 Wochen 6 | 91%, ba. 
3 Monat \ br. 


zu opfern. Schon jagte auch ein Diener auf raſch Blacha ſab Albert's Augen mit einem ſchnellen, blig- 
geſattelten Pferde ſpornſtreichs nach der Stadt, einen artigen Zucken auf Melanie gerichtet. 
Beamten zur Unterſuchung des Falles herbeizubolen. Was ging in Albert's Seele vor? Was wußte, 

An einem Diebſtahl des Schmuckes war nicht länger was ahnte er? Was war hier Wahrheit, was 
zu zweifeln. Das Geſchmeide wurde trotz allem Täuſchung des Zufalls oder der Leidenſchaft? 
Suchen nicht gefunden. Aber das Zimmer, in dem Theilnahmlos wie eine Betaubte, und dann wieder 
der Diebſtahl geſchehen war, batte, wie Blacha bei in Thränenſtröme ausbrechend, ſaß Melanie unter ihren 
ſich bemerkte, bei all' dieſem Nachforſchen in Schränken Freundinnen. Sie hatte, als Albert ſich zuerſt ihr 
und Tiſchen, in den Ecken und Winkeln eine voll- genähert, die Hande über das Geſicht geſchlagen und 
ſtändige Umwandlung erfahren. Nichts ſtand mebr wäre — ſo wenigſtens erſchien es den Andern — 
genau an dem Platz, den es am Morgen innegehabt. zu feinen Füßen niedergeſunken, wenn er ihr nicht 
Die Kleider waren fortgeräumt, die Seſſel zujammen- zuvorgekommen, ſie janft in ſeine Amme genommen 
gerückt worden. Und wiederum war es auffällig, daß und mtt tröſtendem Zuſpruch beruhigt hätte. Der 
vor allen Andern Albert das Möglichſte that, dieſe Verluſt des Schmuckes, ihr körperliches Leiden, die 
Umgeſtaltung noch zu vermehren. unſelige Nachricht von der Flucht ihres Vetters, die 

„Wenn die Polizei kommt,“ meinte Blacha, „wird ein Unberufener ihr mitgetheilt, erklärten hinlänglich 
fie ein ſchweres Stück Arbeit haben, in dieſem ſo rein ihren Zuſtand. Jeder billige darum den Vorſchlag 
gefegten; von unterſt zu oberſt umgekehrten Zimmer Albert's, daß man fie ferner nicht mit Fragen be⸗ 
auch nur die leiſeſte Spur des Diebes zu enldecken.“ in ar 777 8 allein laſſen 

Wer jagt Ihnen denn,“ erwiederte Albert, „daß möge: derweilen würden [ia ihre au geregten Sinne 
ich die Dalai we bier haben will? Den 7520 beruhigen, und die ſchrecklichen Phantaſieen, die ſie 
tritt in das Schloß kann ich ihr nicht wehren, dafür quälten, verſchwinden. Sein Machtwort entfernte 
habe ich ihr die Unterſuchung gründlich verdorben. 
Alles in Allem, eine geöffnete Schublade, ein ver- 
lorener Schmuck. Wer iſt der Dieb? Und nun rathe, 
wer kann!“ 

„Sie ſelbſt haben alſo ſchon gerathen?“ 

„Gewiß, nur erwarten Sie nicht, daß ich Ihnen 


Verwandte, zu der ſie in dieſen ſchlimmen Stunden 
einiges Zutraueu gefaßt hatte. Von den Dienerinnen 
wollte ſie keine um ſich ſehen, am wenigſten Liſette, 
die ſchreiend und klagend, daß ſie die Gunſt ihrer 
ſonſt ſo freundlichen Herrin verloren habe und doch 
an dem Verluſt des Schmuckes unſchuldig ſei, im 
Schloß umherirrte. 
Blacha verſuchte zu lächeln, aber das Lächeln er- 
ſtarb auf ſeinen Lippen, als Albert ihm die Hand auf 
die Schulter legte und ſagte: „Mein ierther Freund, 
Sie ſind auf falſcher Fährte!“ TR 
Die Blicke beider Männer begegneten ſich, und 


(Fortſetzung folgt). 
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Die Preussische Boden-Credit- 
Actien-Bank 


in Berlin, hinter der katholiſchen Kirche Nr. 1, hat den Herren 
5 C. Hingst & Faust 
eine General-Agentur für Stettin und Pommern übertragen. 
1 Sie gewährt auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke hypothekariſche Darlehne zur 
rſten Stelle und zahlt die Valuta in baarem Gelde. i 
b Bein, 5. Januar 1872. 
Die Direktion. 


Schweder. Lehmann, 


Jachmann. 


Bezugnehmend auf obige Annonee ſind wir bereit, Darlehus⸗Geſuche entgegen 
zu nehmen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


| Stettin, den 21. Januar 1872. 


| C. Hingst & Faust. 


endlich Alle aus Melanie's Zimmer bis auf die ältere 
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Stettin und New York, ee Singer Mäh Maschinen 
Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Kaffe: 1 N ’ NR 3 sind nur u haben 
Munsboldt, Donnerſtag 4. April. Thorwaidsen, Donnerſtag 30. Mai. , 80 62. Breitestrasse 62. 
Franklin, " 2. Mai, Humbaldt. M ee, e ST re 1 Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
Ernst Moritz Arndt, im Ban. er Washington, im Bau. 4 ü „Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
Pa i incl. 3 oͤſtigung: 0 Me f * 
I. Kajüte Pr. Crt. a ale N 1. eher Pr. Ert. 65 Thlr. machgemachte 


Stettin, Breitestrasse 62. 
Wilh. Scheflers. 


„n En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


I. Fett %, ne , II. do. „ % 0581 68 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
. Die Direktion in Stettin. 
Zur Schießung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſionirt unſer 
General⸗Agent N. von Janmuszitewiez, Bollwerk 33 in Stettin. 


38, Shiffsgelegenheit z 


Prima-Nähgarne Postvorschuss, \ 


— 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meiner werthen Nachbarſchaft zeige hierdurch 
ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage mein Cigarren- und Tabacksgeſchäft Herrn 
Emi Hlilsbach verfauft habe. 1 

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen angelegentlichſt dankend bitte ich zu 
gleich daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 4 


zu 


Bremen nach Herdumerife, 
Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswand ere 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 
dampfern des Norddeutſchen A ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 


Packet⸗Segelſchiffen nach Rewyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. a ö f — I 
2 9 Die Paſſage-Breiſe ſiud billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen 7. unentgeldlich Auskun Stettin, den 22. Januar 1872, 5 a 
e Bremen. . ! 10% > . Th. Behnke. — 

Ed, Jen | | Bezugnehmend auf Obiges wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch ſtrenge 

FN mon, Reellität und aufmerkſame Bedienung das Vertrauen eines geehrten Publikum zu erwerben 

Schiffsreder und Konſul. und dauernd zu bewahren. 2 

Comtoir: Langeſtraße 5. Stettin, den 22. Januar 1872. f a 2 

in 

5 eee eee eee. c Emil 15 ils bach, 2 

Für Land- und Ackerwirthe. Bretten Nr 5 

< i 3 N a F N — 
1. Engl. Futterrüben⸗Samen. g | Sodfanmpfer, | 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 31 Neuzoll bis Geldſchränke, beſonders ſtark beftes u. ſicher wirkendes Mittel en Gicht, Rheuma, 

1 Meter (1—3 Fuß nach alt. Maaß) im Umfange groß, und 2% Kiligramm, ja 5—7½ Kilogramm (5, 10—15 Pfd. und gut gearbeitet ee Ueberbeinc, dicken Hals, Sommer 

Zoll⸗Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Aus⸗ ll 4 fti ‚preojjen u. eberflecke empfiehlt die Adler-Apotheke zu 

ſaat im Juni, Juli auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet Drehrollen, neueſte Konſtruktion, Liſſa, Poſen. Z. bez d. P. A. Sehmelder, Stettin, 

hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen find die Rüben vollſtändig ausge⸗ Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr. Ecke. Fl. 25 und 12½ Sgr. 

wachſen, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr Bill 9 TE — 
vaftigkeit 7 e ee Be ee 1 d el Samen von 19 großen Sorte 8 empfiehlt 1 19 Theod. E ranckl''ſche Di 

1 Thlr. 15 Sgr. ittelſorte r. Unter 125 Gramm (½ Pfd. Zoll⸗Gew.) wird nicht abgegeben. Ausſaat 1 a“ g ö 
pro 50 On, Meter (1 Morgen alt. Maaß) 250 Gramm (½ wid. Zoll-Gew. 0 2 J. Gollmow, Althee⸗ Bonbons 1 


< ; Be 4 Fabrik Comtoir und Lager, Vaihingen a. En; (Württember N 
2 + Bokharaſcher Rieſen⸗Honig⸗Klee. d ee eee Pelzerſtraße 2. ein noch Be 3 Mittel gegen Saen ee 


am Wege nach Grabow. 


Dieſer Klee 2 ſo recht 9 a 5 mit einem Male abzuhelfen; denn 15 tea und 2 209 au 
jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt 325 — 
and im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſähen. Mit letzterem zuſammen Fe E ee . . — 75 a 
geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee feines großen Futterreichthums 8 ganz be Elegante und einfache VBallkleider und O. A. Sehmefder, Roßmarkt: und Leulſenſr 8 
onders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morgen alt Maaß) 6 Kilo- M £ f 4 D thet rd ul: Ce 
gramm (12 Pfd Zoß-Gew) mit Gemenge 3 Kilogramm (6 Pfd. Zoll⸗Gew.) Das / Kilogramm (1 Pfd. Zol-Gem) as enanzüge für Ä amen vermie he 3 . 
Samen ächte Original⸗Saatzkoſtet 1 Thlr. Unter 125 Gramm (½ Pfd. Zoll⸗Gew.) wird nicht abgegeben. 1 Auguste HGnepel, Die Dampi-Woll-Wäscherei 


3. (Champignon Yellow Globus). fl. Domftrafe 10a. von U ih. Lau 


Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen. bre ſchottiſche Maſchinen⸗, in Armasalde f 
0 | 


ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. f. ww 


; Zum ertzen Male in den Handel gebracht. 2 Station der Oberschlesischen Eisenbahn, 
Dieſe Rüben find von couſtanter ſchöner Form, frei von Nebenwurzel, werden im tiefgeackerten Boden 47 miede⸗ und Dampf⸗ empfiehlt ihre nach belx ischen Systems f 
Kilogramm (18—22 Pfd. Zoll⸗Gew.) ſchwer. Da der Samen doppelt gereinigt iſt, ſo beträgt die Ausſaat pro 25 85 des Vollkommensse eingerichtete Aut ge 
ee (1 Morgen alt. Maaß) nur 1½ Kilogramm (3 Pfd. Zoll Gew.) ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll-Gew.) Nulßkohlen ö Landwirtuen und Fobrikanten zur ‚geneigten Bor 
oſtet 15 Sgr. Hi achtung. Auf Wunsch Vorschus.. Verkauf g. er 
N f : e eee dee Se 5 bzugeben ns, 2 e 85 
Kulturanweiſung fügezjedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: haben billigſt abzuge 1 reren übliche Provision. 2 


Ernss Lnge, Alt⸗Schöueberg b. Berlin. Hanbelepälle. ungewaſchene Wolle 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher N f f * . N 
ber 0 t n. eues kauft auch in dieſem Jahre und erbittet bemuſterte Offer len 
per Eu Hguß en nomme 4 M. Wim, Grünberg i. Schl, 1 


ä türk. Pflaumenmuß ae fir Secchech stehen - 


in ganz vorzüglicher Qualität offerirt in kleineren Gebinden Dr. Richard's Lebenspillen für geſchwächte Maͤnnbarteit 
und ausgewogen billigft An Pollutionen, Weißfluß ze. 2 Thlr., . Doſis 1 Tolt. 
Wilhelm Pigard. wie men Von rt vermittelt Hülfe G. Neiſſe, Speclaliſ, 
—— nen nn nern en nennen yonberg—Tetpzig. s 


Zahnschmerzen 
Es ſeien dieſelben rheumatiſcher Art, oder durch 
bohle Zähne perurſacht, werden mittels Dr. J. G. 
Popp's Auatherin⸗Mundwaſſer ſicher beſänftigt. Bei 
anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind 
lichkeit der Zähne gegen Temperaturwech ſel und beug: 


Faſt alle 


— 


Krankheit 
Krankheiten 
entftehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. F. HI. Redeker 
Geſundheits⸗Speiſe⸗ zewürz erzeugt auf diätetiſchem Wege den richtigen Stoffwechſel und befeitigt ſchuell 
und zuverläffig Homorrhoidal⸗Leiden, Verdauungs- und Magenbeſchwerden, Congeſtiouen, 
Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, Drüfen, Seropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht 
Augenentzündung, Epilepſie ꝛc. Der Gebrauch it ſehr einfach; man nimmt während der Mahlzeit 
eine kleine Meſſerſpitze voll. Preis pro Schachtel 18 Sgr. 
General⸗Depot bei PO. A Schneider in Stettin. 


Niederlagen: Anklam Ernst Neldel, Demmin Ee Minspeter, Stralſund . Heinemann, 


3 8 228 
Aust scher Spiritus, 

nach IWorſchriſt des Mediziual Rath Dr. Muft bereitet, 
hat 10 als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus bewährt und iſt den mit ſo großer Reklame 
angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ 

ſchieden vorzuziehen. 

Original-Flaſche a 5 Sgr. in der Droguenhandlung von 


Amtlich⸗wiſſeuſchaftliches Gutachten. H. Lämmerhirt,, l e e ee ee ne 
Krautmarkt 11. f ſeitigung des übelriechenden Athems. 


Die Chemie, reſp. die chemiſche Analyſe iſt bekanntlich allein im Stande, den Werth eines Präparates 
ſt zu ſtellen, welches aus organiſchen Subſtanzen bereitet wird. Ein derartiges Präparat iſt das von 
„ u Medene bereitete Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz, welches ich behufs wiſſenſchaftlicher Begut⸗ 


fe 
2 


— ade. Dr . J. G. Popp „ Zahn-Plombe..... f | 


| 
ur; Condenſirte Mil ae ” Zum Selbſtplombiren hohler und cariöfer Zähne. 
V irt 112 Depots inn I 


achtung in verſchiedenen Proben, die ich direkt bezog, perſönlich genau qualitativ und quantitativ chemiſch BE 1 } in In Humm? 
unterſucht habe, 7 1. A: 14 präparirt von der Anglo- wiss-Condstised-Milk-O6m- Stettin bei A. Huber, Kohlmarkt g. 
bengenaunte Praparat als e pany für Kirder als Erſat der Muttermilch, ſehr bequem Stralſund bei W vam der Heyden. 


Ich bin berechtigt, geſtützt auf die Reſültate der chemiſchen Aualpſe, das 
ein aus rgche der Gand unſchäͤdlichen, den Magen ſtärkenden, die Se luung und den S ffwechſel 
befördernden Subſtanzen bereitetes Gewürz zu bezeichnen. Die Qualität der einzelnen Stoffe iſt vorzüglich 
die Quantität ſpricht von einer kunſtgerechteu, rationellen Bereitungsweiſe. Re . i 
Ich kann daher aus Ueberzeugung die Anwendung dieſes (ewürzes bei Hämorrhoidal⸗Leiden, 
Verdanungs: und Magenbeſchwerden, Congeſtionen ze. empfehlen. 
Breslau, im Jauuar 1872, 


Der Direktor des palitechniſchen Juſtituts und chemiſchen 12 f nal 
Laboratorium. | Hectoliter-Gemässe V ‚| 


gez. Dr. Taeshaid Werner. 5 
K 5 5 und Ber: Meßkarren zu Kohlen und Kalk, desgl. Kaſten⸗ Be Apreſſen befördert sub C. 488 bie Annonce 


5 0 emäße in allen Dimenfionen, runde, eiſerne und hölzerne rped. von Rudolf Mosse in Berlin. 
— — — — emäße, letztere geböttchert aus Eichenholz von / H. bis .... 
2 H., alles geaicht, lieſert zu Fabrikpreiſen Ein junges Mädchen aus guter Familie, welches 


9 „ id N un 18 
6 4 * N f Landwirthſchaft, ſowie die feine Koch und Backkunß 
8 änzlicher Musv erkauf. | Aug. Taeschner Jun., 1 Sean I dein Lene gelernt, unc zum.) 
SEC, . N 2 R Fabtikaut, Berlin, Schiffbauerdamm 14. kärz oder etwas ſpäter eine Stelle zur Stütze der Haß 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden die noch bedeutenden Waaren - Vorräthe - ae ale Geſellſchafterin bei einer einzelnen Bu 
tis 1. März zu jedem nur annehmbaren Gebote verkauft. Fiſch er⸗N etz e Adreſſen MB. S. poste restunte Milbow, Bahnhof: | 

5 * 27 ‚a } | 4 * 2 g 
Fischpallei 8 Irben, Schulzenſtr. 1 vo hält 1 allen Pummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt ger 0 Stadt; heater. 0 He } 
x mm 24 billi H - . Mittwoch. 2 Original- it Ge 
Mn .. K rnunk 2. 1 Se 755 Busen vw Mine or. 3 Alten. e eee 


für Haushaltungen, Reiſende ꝛci), ſofort anwendbar durch Stargard bei & Weber. | 
einfaches Auflöſen in Waſſer, Thee, Caffee, Chocolade ꝛe. — . a 
1 Büchſe (ca. 1 Pfd.) „ 10 Sgr., auf 12 B. 1 B. 


Rabatt, im General-Depot bei a Hop 220 | 
Fabrik wird ein junger Maul 


der käufmänniſch gebildet, zum ſofortigen Antritt au 


